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Studenten und Politik: Ein
Buch über den Kampf um
die Vorherrschaft an der
Universität Innsbruck von
1938- 1938.

Deutschnationales Denken und
antisemitisches Verhalten mit
menschenunwürdigen Folgen
sind bekannt und dutzendfach
erwiesen. Diese Phänomene -
einmal mehr - auf akademi-
schem Gebiet zu recherchieren
und aufzudecken, unternahm
Michael Gehler, Autor des so-
eben erschienenen Buches "Stu-
denten und Politik. Der Kampf
um die Vorherrschaft an der

•Universität Innsbruck 1918 -
1938".
Gehler weist in einer genauen
Studie die massive Beteiligung
von Studenten und Akademi-
kern an antidemokratischen Ak-
tivitäten, an ideologiebestimm-
ten Entscheidungen und am or-
ganisierten Nationalismus nach.
Durch die Fülle von Akten,
schriftlichen Quellen und münd-
lichen Interviews mit Zeitzeu-
gen, muß dem studentischen
Antisemitismus an der Univer-
sität Innsbruck in der Zwi-
schenkriegszeit eine größere Be-
deutung als bisher beigemessen
werden.

ififir f

, 'itn

• ''• >*•.

/ff/

Studiosi in der Karikatur von anno Dazumal

Der Band, erschienen in der
Reihe "Innsbrucker Forschun-
gen zur Zeitgeschichte", erhält
aufgrund aktueller Tabellen und
Statistiken überregionale Bedeu-
tung.
Auf beinahe 600 Seiten versucht
dw Autor aufgrund der sozial-
geschichtlichen Aspekte und der
wirtschaftlich politischen Situa-
tion die Entstehung und Ideolo-
gie von Studentenbewegungen
zu ergründen und die Folgen ih-
rer Aktivitäten zu vergegenwär-
tigen. Die Arbeit weist sich we-
sentlich mit dem Ergebnis aus,
daß es bereits vor 1933 Rechts-
radikalismus und eine sehr star-

ke Politisierung gegeben hat Die
Studenten und Akademiker wa-
ren zweifach organisiert:
Während die katholischen Stu-
denten in der "Heimwehr" aktiv
waren, religiöse und wirtschaft-
liche Argumente verfolgten und
weitgehend geschlossen in die
Sammelbewegung VF (Vaterlän-
dische Front) übergingen, exi-
stierten die Burschenschaften
und die sogenannten "Corps"
als schlagende Verbindungen auf
nationaler Seite: Sie formulier-
ten aus rassebiologischen Grün-
den ihre Ideen in einer verbal-
radikalen und aggressiven Wei-
se.

Anfangs galten beide als Befür-
worter der großdeutschen Fra-
ge, als Verfechter der Interessen
des Antisemitismus, Antimarxis-
mus sowie als Unterstützer der
Idee gegen eine Entnationalisie-
rung.
Bereits der Untertitel des Bu-
ches drückt jedoch den baldigen
Zwiespalt und die Rivalität zwi-
schen den Katholiken und den
Nationales aus. Die einen wur-
den nach dem Anschluß 1938
aufgelöst und verboten, die an-
deren wandelten sich in soge-
nannte Kameradschaften um,
wurden erfaßt und gleichge-
schaltet. Am Fallbeispiel Inns-
bruck wird gezeigt, daß die Uni-
versität auch als Zentrale zur
Unterstützung des Volkstum-
kampfes der Südtiroler gegen
Italien funktionierte; der Südti-
rolverrat wurde in der Folge
zum taktischen Argument der
katholischen Studenten in ihrem
Vorwurf an die Burschenschaf-
ten.
Zusätzlich illustrieren die zum
Teil unveröffentlichten Grafiken
und Fotos auch das Buch als
Zeugnis der verheerenden Aus-
wirkungen nationalen Gedan-
kengutes, gekoppelt mit den
Ideen der Studentenverbindun-
gen einer historisch wichtigen
Zeitspanne.
Ein detailreiches Buch mit exak-
ter Quellenangabe und Register
für Historiker, aber auch zum
Schmökern und als Quelle zum
geschichtlichen Nachholbedarf.
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